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„I dreine Wuche fallt ds Semester a", riieft der Köbi dem
Fritz nache. „Bis denn muess d'Josephinen under Dach si!"
Dem Heinz het er no öppis zuegchüsehelet. Dä luegt ne
ganz verstuunet a. „Es Rendez-vous im Chlapperläubli ?"
fragt er u tuet, wie wenn er's nid rächt verstände hätt.
-I weiss de nid, was myner Eitere dërzue wärde säge. Aber
uf mi chasch zelle".

Was isch vo dene Zweene dort underem Loubebogen a

der Junkeregass ächt usgehärtlet worde Es Rendez-vous
im Chlapperläubli gseht scbuderhaft nach ere romantische
Liebesaglägeheit us.

VI.
Der Herr Krach het e seelischi Erschütterig u der Fritz

schnüflet z'Neueburg dasume

„Was i zu der Fründschaft zwüschen üsem Käthi u dein
Köbi Schaller sägi", seit d'Frau Krach zu ihrem Ma. „Was
soll me da säge! Hei mir üs nid o i junge Jahre lehre kennen
und hei-n-is gärn gha!"

„Ja scho. Aber das isch doch öppis ganz anders gsi.
I ha denn doch scho ne gwüssi, sicheri Position gha, und
so jung wie ds Käthi bisch du de doch o nümme gsi".

„Der Köbi chunnt doch us ere guete Familie!"
„Zuegäh. I ha gar nüt gäge dä jung Ma und o nid gäge

si Familie".
„Du red'sch grad e so, wie wenn die Zwöi scho nächsti

Wuche wette hürate. Sie hei enander gärn. I gibe zue, beidi
si jung, no schuderhaft jung!"

Söttigi oder ähnlechi Usenandersetzige chömen allwäg
i allne Familie vor, wo ds Problem vo denustrappete Chinder-
schueh akut isch. D'Eltere sy ja vüra der Uffassig, i ihrer
Juged syg's doch cle no ganz anders gangen als hiitigstags.
We Chinder ds Glyche mache, wo d'Eltere vor Jahre prezis
e so gmacht hei, de isch das äbe doch öppis ganz anders.
Im ryferen Alter luegt me halt ds Läben anders a. Me möcht
d'Chinder ja nume vo den Erfahrige la profitiere, wo. me
sälber gmacht u mängisch tüür gnue zahlt het.

(Fortsetzung folgt)

HAUS- FEE»«ABTEW PPegZeifimg

IPir setze« Bo/i«en
«Endlich kommt er», höre ich die verehrte Pflanzerschaft

sagen. Bieber das «Warum» habe ich in der Wegleitung in Nr. 17

vom 27. April geschrieben. Buschbohnen (Krupbohnen, Höckerli).
Schon im April haben wir dazu ein Beet ausersehen und

2 Reihen Sommerspinat hineingesät. Nun ziehen wir 3 ca. 4 cm
tiefe Saatrinnen und legen auf je Handbreite eine Bohne; dann
drücken wir die Samen an und decken sie beeteben zu. Sehr
vorteilhaft ist es, wenn wir eine Lage Torfmull darüber
drücken; es schützt vor Verkrustung und hält die Saat gleich-
massig feucht. Das Buschbohnenbeet sieht dann so aus:

Sommerspinat.

• • Buschbohnen, von
Mitte Mai an eingesät.
Wenn der Spinat auf-
stengelt, wird er dem
Boden eben abgeschnit-

ten; die verwesenden Wurzeln müssen düngen helfen. An Stelle
von Sommerisipinat können wir auch Karotten aussäen; in
diesem Falle dürfen wir aber die Buschbohnen erst Ende Juni
einsäen.

Stangenbohnen.
Wir pflanzen sie ebenfalls in Beete; denn nur bei der Beet-

einteilung ist eine vollwertige Pflege möglich, und auch nur
so können Band- und Zwischenpflanzungen angelegt werden,
ohne welche es überhaupt keine Höchsterträge geben kann.
(Siehe die betreffende Zeichnung in Nr. 43 der «Berner Woche»
vom 30. März 1945).

Arbeitsfolge:
1. Abstecken der Pflanzweiten: Vzo im Verband, die Beihen

30 cm vom Beetrand abstehend.
2.. Mit einem Steckeisen möglichst tiefe Löcher vorbohren.

3. Stickel einstecken, festrammen und sauber ausrichten. Ver-
wendet man als Stickel Eisendraht, so braucht man selbstver-
ständlich keine Löcher vorzubohren; in diesem Falle werden je
2 Stickel oben gegenseitig zusammengebunden.

4. Löcher ausheben: Durchmesser 30 cm, Tiefe 4 cm, Boden
flach. •

5. In der Mitte zwischen Lochrand und Stickel Bohnen ein-
kgen, und zwar: 5 Samen für die Sorten Italiener und Grand-
m?§ " Landfrauen, Wachs Rheingold, Maibohnen;
io Samen: Phaenomen, Roosevelt, ungarische Zuckerbrech (St.

blauhülslge Speck, Wachs Berner Butter, Neuch;
Samen: Juli, Ohnegleichen, Klosterfrauen, Posthörnli.
6. Samen andrücken und beeteben zudecken.

Torfmull darüber.
8. Beete sauber zurechtmachen.
Um die gleiche Zeit stecken wir Gurken.

tiefe*« ziehen mitten durch ein kombiniertes Beet eine 2 cm
ayf®. kaatrinne, legen auf je Handbreite ein Samenkorn, oder

Kornp. t ^ ^^ Samenkörner, dann decken wir die Saat mit

JEin /erliges Gur/cenbeef

x x x Bandpflanzung:
Rübkohl (30 cm);

Schnittsalat,
Kresse, Monatsrettich,
Sommerspinat;

• • • Salat oder Ka-
rotten;

° o ° Gurken als Hauptpflanzung nach Mitte Mai gesteckt.
Die Ernte der Zwischenpflanzung geht von der Beetmitte aus
gegen den Band, so dass die Gurken automatisch den nötigen
Platz erhalten. Bei den Zuchetti beträgt die Pflanzweite 1 m.

Wir säen jetzt auch an passende Beetränder folgende Ge-
würzkräuter aus: Anis, Basilieum, Bohnenkraut, Coriander, Dill,
Fenchel, Kerbelkraut, Majoran, Bingeltalume; Bohnenkraut z.B.
an den Schmalbeetrand der Stangenbohnenbsete, Basilieum
und Majoran an die Längsränder des Spätkarottenbeetes, usw.

In der zweiten Hälfte pflanzen wir auch die Tomaten aus.
Wir beziehen vom Gärtner pikierte, kräftige, aber ja nicht zu
grosse und zu üppige, sondern mehr gedrungene Setzlinge und
pflanzen sie ordentlich tief auf V70 in ein kombiniertes Beet.
(Siehe Zeichnung in Nr. 43 vom 30. März 45). Einreihige Pflan-
zimg F/60).

Man kann die Tomaten auch einreihig auf Voo pflanzen.
• • • Chalotten;

Sommerspinat,
Kresse, Schnittsalat,
Monatsrettich;

0000 Salat;
Sommerrettich, Pflück-
salat schon im April;

gesteckt und gesät, x x x Tomaten.
Den ganzen Monat Mai hindurch können wir, mit Ausnahme

von Mohn und Puffbohnen, noch alle für die Aprilsaaten ge-
nannten Gemüsearten aussäen.

Das sfizfeTitceise Erdünnern geht weiter. (Siehe ausführlichen
Artikel darüber in der «Berner Woche» vom 12. Januar 1945).

Denke ferner daran, dass dein Garten und dein Pflanzland
immer gelockert und unkrautfrei sein müssen.

Und jetzt frisch ans Werk! G. Roth.

c5dZfz/~ Z2ÊV2

Die Zeit zum Legen der Bohnen rückt näher. Bewährte

Sorten, die auch Ihnen einen schönen Ertrag geben wer-
den, erhalten Sie von uns In guter Qualität
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,,I drsine Wucde ladt âs Zemester s", rüslt der Ködi dem
Lrîtk nacds. „öis denn inuess d'doseptiinsn under Oaed si!"
Dew lleîiw list er no öppis ^ueAedüsedelet. Oä lusZt ne
AAll? vsrstuunet a. „Ls dlende^-vous iin Ldlapperläudli?"
krsZt er u tuet, vis venn er's nid räcdt verstände dätt.
^1 veiss de nid, vas rn^nsr Liters der^ue värde saZe. T^der
uk mi odsscd ?ells".

VVss ised vo clens Xveens dort underem LoudedvAen s
dor dundereZass äedt usAcdärtlet vorde? Ls lìendex-vous
!m Ldlspperlâudli Asedt scduderdalt nacd ere roinantisede
diedesaAlsAedeit us.

VI.
Der Herr Krack tiet e seelîscdî Krsekütterl^ u der Là

8cknüNet x'Keueburx àsume

.,,^Vas i?u der Lründsedalt xvüscdsn üssin Kätdi n dein
Ködi Lcdallsr sä^i", seit d'Lrau Kraed?u idrein Na. ,,°Was
soll ws du säZe! llsi mir üs nid o i junZs dadre ledre kennen
und dei-n-is Zürn Ada!"

„du scdo. Vl>vr das ised docd öppis Aan?: anders Asi.
I da denn docd selio ne Avüssi, sielisri Dosition Ada, und
so junA vie ds Kätlii discd du de doeli o nürnrne Asi".

„Der Kölzi eliunnt doeli us ere Auete Lsmilie!"
„XueAäd. I lia Aar nüt AäAö dä junA Na und o nid AäAS

si Lainilio".
,,l)u red'seli Arad e so. vie venn die !^vöi selio näedsti

N'ucds vette liürats. 8ie liei enander Aärn. I Aide ^us, deidi
si junA, no seduderdslt junZ!"

8ôttÌAÌ oder ädnleodi dlssnandersetüiAe edörnen sllväA
i allne Lainiüs vor, vo ds Drodlsin vo denustrappets Ldinder-
seliueli akut ised. D'LItere s^ ja vüra der ldllassiA, i idrer
duAed s^A's dock de no Aan2 anders AgnAen als dütiAstaAS.
^Ve Lliinder ds (dl^cde inaeds, vo d'LIters vor dadrs precis
e so Ainscdt dsi, de ised das äde doed öpxis Agn2 anders.
Im r^keren VIter lueAt ins kalt ds Läden anders a. Ne rnöedt
d'Ldinder ja nuine vo den LrladriAe la prokitisre, vo. ins
sälder Amaedt u mänAised tüür Anue ê^sdlt det.

(Kortsst^ung lolgt)

-..ck

Mr 5kl2sn Lohnen
-LndUck kommt er», köre ick die vsrskrte ?t!sn?:srsckgtt

sagen. lieber das »IVarum» bake ick in der lVsglsitung in Nr. 17

vom27.^prü gssckrisbsn. lZasckboàea (Nrupbolmsn, Nöcksrli).
Sekon iw ikprii ksbsn vir dasu sin Lest suserssksn und

2 ksiksn Sommsrspinat kinsingesät. Nun Rieben vir 3 es. 4 ein
tiets Sastrànsn und isgsn auk zs Nsnddrsits eins Lolins; dann
ärüeksn vir dis Sarnsn an und dscksn sie dsstsdsn ^u. Lsdr
vorwiiliatt ist ss, vsnn vir eins 1i,sgs ?orkrnu11 darüber
dmcksnz ss sebüwt vor Verkrustung und bait dts Saat Zlsiek-
màs ksuebit. Das Lusebbodnsnbsst sisbt dann so aus:

Lorninsrspinst.

- - Suscbbobnsn, von
Nlitts Nlai an singesät.
IVsnn dsr Spinat sut-
stsnZsit, vird sr dsm
Lodsn sbsn sbMsednit-

ten; dis vsrvesendsn I/Vur^sin müsssn dünZsn bsitsn. à Stelle
von LommsusHinst können vir sued Liarottsn sussssn; in
diesem?al1s dürtsn vir absr dis Susekbobnsn erst Lnds duni
ààn.

Làgenboàsn.
lVir pklan2sn sie sbsnkalis in Zssts; denn nur bei dsr Lest-

eintsilung ist eins vollvsrtiZs ?tlsgs inöZiieb, und aueb nur
M können Rand- und TvisedsnxdiansunAsn ansslsZt vsrdsn,
okne vslcbs ss übsrbsupt ksins Höebstsrtrsss ssbsn kann.
Kisds dis bstrsànds ^siodnunZ in Nr. 43 dsr «Lsrnsr lVocds»
vom 3V. Mà 194S).

àbeitsfolgs.-
1. Tlbstseksn der Rtian^vsitsn: ^/?o im Verband, die Ksiksn

A cm vom Rsstrsnd sbstsbsnd.
2.. Mt einem Ltscksissn möZliebst tists Röcbsr vorbokrsn.

2. Sticks! einstecken, ksstrsmmsn und sauber ausriebtsn. Vsr-
sendet man als Sticks! Rissndrskt, so braucbt man sslbstvsr-
LtânMek keine k-oeker vo^udoiiren; à diesem, ^slle ^verâen. je
2 Sticke! oben sosenssitis ^usammengsbundsn.

4. döcksr ausbsbsn: Ourcbmssser 30 cm, 7Ists 4 cm, iZodsn
àck. -

2. In der Nlitts ?viscbsn Qocbrand und Sticks! Rodnsn sin-
kMn, und zivsr: S Samen dir die Sorten Italiener und Orand-

^ ^amen- Randtrausn, lVaobs RbsinMid, Maibodnsn;
l, Kamen.' Rkasnomsn, Roosevelt, unssriscbs 2ucksrbrecb (Lt.

dlaubülsiM Spsck, lVscbs IZsrner Ruttsr, Nsucb;
^amsn.' duli, Obnesleiedsn, Rilostsrtrauen, Rostbörnli.
K. Samen andrücken und bsstebsn Zudecken,

l'orkrnull ^Ai-üder.
2. Rests ssubsr ^urscbtmacbsn.
Dm die Zlsicbs k!sit stecken vir (darken.

tist^ì ^àsn mitten durcb ein kombiniertes Rest sine 2 cm
^îrinns, lsMn auk ze Nandbrsits sin Samenkorn, oder

^ ^ ^^ Lainenköl-riei'. âanri âeckeri và Äie Last init

ikl» /ertiKe« <?ur/c«n(>se(

XXX--- RandMan^unZ:
Rübkob! (30 cm);

Sebnittsslst,
Rresss, Monstsretticb,
Sommsrspinat;

- - - — Salat oder Na-
rotten;

o ^ o (durksn sis Nauptptlsrmung nack Nlitts lVlai Zesteckt.
Ois Rrnts der ^viscbenpQgrmung gebt von der Rsstmitts aus
Mgen den Rand, so dass dis Ourken automatiscb den nötiZsn
Rist? erkalten. Lei den ^acketti beträgt die Rklsn^vsits 1 m.

lVir säen zstà suck an passende Rssträndsr lolgends <ds-
uiär^kräatsr aus: iknis, lZasilicum, Roknenkraut, Lorisndsr, Dill,
ksncksl, Nsrbslkraut, Nlazorsn, Ringslblums; Roknenkraut 2. R.
an den Sckmslbestrand der Stanssnboknsnbsets, Rasilicum
und lVlsiorsn an die Oangsränder des Spätkarottenbestes, usv.

In dsr ^vsitsn Nällts pMnssn vir auck die ?omaten aus.
Wir bWisksn vom Qsrtnsr pikierte, krsktigs, absr za nickt 2U
grosse und z:u üppige, sondsrn mskr gsdrungsns Setzlings und
pllansen sie ordsntlick tisk gut V?o in sin kombiniertes Rest.
(Siebs kisieknung in Nr. 43 vom 30. Nlsr? 45). Linreikiss RMn-
sanp (^/so).

lVlan kann die Idmatsn suck einreikixf aut ^/oo pt!an«sn.

-à â ^ Okalottsn;
Sommsrspinat,

Kresse, Scknittsslat,
iVlonatsrsttick;

0 0 -- o -- Zglst;
Sommsrrsttick, Rtlück-
sslst sckon im ikpril;

gesteckt und gssàt, x x x — l'omatsn.
Den ZsnWn Nlonat lVlai kindurck können vir, mit dlusnakms

von lVlokn und Rutkboknen, nock alls tür die Tlprilsastsn gs-
nsnntsn Lismüssartsn aussäen.

Oas sta/enaisîzs Rrdännsrn gebt vsitsr. (Siske sustükrlicksn
Artikel darüber in der «Rsrnsr lVocks» vom 12. äanusr 1945).

Osnks tsrnsr daran, dass dein dsrten und dein Rtlanànd
immer gelockert und ankraat/rei sein müssen.

lind )st?t trisck ans IVsrk! Rotk.

/?s/?
O!s ?s!« ^vm tegen -len Soknon i-ückl näks>-.

Sorten, clis aucii ltinen einen sciiönen Ertrag geben ver-
(ten, erkalten Sie von uns in guter Qualität

îammliummel Teugliausgasse 24

Lern
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